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Aus dem Zoologischen Institut der Universität Kiel 

Zur Kenntnis der im Litoral der Kieler Förde 
vorkommenden Seepocken (Cirripedia Thoracica) 

Von Horst BUCHHOLZ und Lieselotte SCHUTZ 

Ube1r die Seepocken-Fauna der westHchen Ostsee ist aus dem Ber1e1ich der derut­
schen Küste nur weni,g bekannt, und dies·e ,g,eringen Kenrntniisse stützen sich fa:st 
ari_l!sschl1i,eßlich auf ältere, an musealem Ma,teri1al durchg,eführten Unt,ersuchungen.
VorN,egierud,e Mitte1i1ung hat dcts Ziel,, cl'ie hor.i,zont,ale und vertikiale V·eirbrei,tun,g 
der Cirripedia Thorncica im Litioral der Kieler Förde aufzuzeiigen, wobei faull'i­
stische Änderungen gegenüber früheren Untersuchungen und die ökologischen 
A[lsprüche der efa1zel,nen Arten besond,ere Berücks'ichtiigung erfahren sollen. [)la1s 
Unteirsruichu111g1sg,ebieit, also die Ki,eLer Förde im enger,en Si:nne, ist zur Ki,eler Bucht
hin durch diie L'in'ie Bülk - StJei,n abgegTenzt. 

SCHAPER (19221) führt aus dem Litoral der Kieler Förde 2 Arten a1n: Balanus

improvisus DARWIN und Balamzs crenatus BRUGUIERE. Von cliesen war B. im­

provisus ,allgemein verbreitet und wurde als einzige Art im Gebiet der Schwen­
tine-Mündung ,angetroffen (KUHLGATZ, 1fäJ181). Das Vorkommen von B. crenatus 

war auf die dem verschmutzten Hafenwasser weniger ausgesetzten Außenstationen 
beschränkt. Angaben über die vertikal,e Verbreitung beider Arten finden sich in 
jenen Arbeiten nicht. 

Die im Herbst 1950' begonnenen Untersuchungen zeigten an den Brückenpfählen 
fol,gendre Verhältnisse: Der Bereich von der Mittelwasserlinie bis zur Mittelhoch­
wasserlinie (etwa 2Qi cm über Mittelwasser) war hauptsächlich von B. improvisus

besiedelt, der sich an den Pfählen als weißes Band zwischen den ·grünen Entero­

morpha-Streifen und die unterhalb der Mittelwasserlinie beginnende blaugraue 
Mytilus-Zone einschiebt. Im oberen ,Bereich der Mytilus-Zone bis etwa 5,0, cm 
unteuhalib der Mittelwasserlinie war B. improvisus vorherrschend, wurde aber mit 
zunehmender Tiefe allmählich diurch B. crenatus ersetzt. 

Diese Verhältnisse haben in den Jahren 1951 und 1952 wesentliche Änderungen 
erf.ahren: Der obere Balanus improvisus-Gürtel wurde 1961 durch ·eine Massen­
entfaltung von Mytilus edulis völlig überwuchert, und die Zahl der in Fr2iheit 
geset1ziten Larven dieses Balaniden war außerordentlich gering. Der etwas tiefer 
lebende B. crenatus hingegen konnte trol'z d.er Behinderung d1-uch Mytilus eduli.s 

sein Areal erheblich erweitern. Bei der 1'952 vorgenommenen Untiersuchung 
wurde B. crenatus in der gesamten Förde einschließlich d.es Mündiungsgebietes der 
Schwentine angetroffen. Jedoch fiand sich an den im Bereich der Schwentine-Mün­
.dung gelegenen Stationen Neumühlen und Wellingdorf B. crenatus erst in einer 
Tiefe von 11/2 m. Dieser Umstand erklärt ,sich aus der durch die Schwentine be­
dingten Herabsetzung des Salzgehaltes der oberen Wasserschichten unter die für 
das Gedeihen dJi.eser Art notwendi,gen Schwelle von 9 °/oo (POULSEN, 1986). 

Eine vertikale Anordnung der ·beiden Arten, wie sie 195iQi angetroffen wurde, 
läßt s'ich) heute nicht mehr beobachten. Auf den fast bis zur Mittelhochwas,serlinie 
siedelnden Mytilus wird vornehmlich B. crenatus angetroffen, dem sich in d1er 
oberen Region eine geringe Anzahl voin B. improvisus-Exemplaren beigesellen 

285 



Es ist jedoch auffällig, daß in Gebieten geringerer Wasserbewegung (z. B. inner­
halb de,s Möltenorter- und. des Bergungshafens) sich das Verhältnis beider Arten 
·eindieuti,g zugunsten von B. improvisus verschiebt. 

Außer ,diesen beiden Arten wurde bei der 1952 vorgenommenen Untersuchung
noch Balanus balanoides LINNE angetroffen. Diese Art ist von der deutschen Ost­
seeküste bisher nicht bekannt; gleich!Zeit:ig ,stellt dieser Fund von B. balanoides
in der Kieler Förde den südlichsten Verbreitungspunkt in der Ostsee dar.

B. balanoides konnte in der Kieler Förde einwärts bis zu einer Linie Kitze­
ber,g - Bergungshafen nachgewiesen werden. Dabei zeigte sich eine deutliche Be­
vorzugung exponierter Stellen, an denen ständig die ,Brandung ,angreift. Diese 
Bevorzugung exponierter Stellen ist aber keineswegs als eine primäre Verhal­
tensweise zu werten. Sie hängt vielmehr mit der Verbreitung von Mytilus edulis 

zusammen, indem - wie SCHÄFER 1952 nachweisen konnte - B. balanoides 

organogenen K1alk als Substrat verschmäht. An den exponierten Stellen wird näm­
lich durch die starke Wass,erbewegung eine Festsetzen der Mytilus-Brut erschlwert 
oder gar völlig verhindert, woraus sich erst die Mö·glichkeit einer Besiedlung mit 
B. balanoides ergibt. Auch die Bevorzugung von Natursteinen als Siedlungsgrund
für B. balanoides hängt damit zusammen, daß di1ese von Mytilus entweder über­
haupt rnicht oder nur in Form von eng umgrenzten „Nestern" besiedelt werden
(v,gl. REMANE 1940.). Die vertikale Verbreitung dieser Art erstreckt sich von der
Mittelwasserlinie bis oberhalb der Enteromorpha-Zone.

Ein guter überblick über die Verteilung der ,einzelnen Arten im Litoral der 
Ki·eler ,Förde läßt sich an de1r Brücke von Möltenort gewinnen, wo sich zwischen 
den Brückenpfählen eine Steinpackung befindet. An den Pfählen der Außenseite 
siedelt ,auf dem dichten Mytilus-Bewuchs vorzugswetise B. crenatus, dem sich ober­
halb der Mittelwasserlinie B. improvisus in wechselnder Zahl beigesellt. Die zwi· 
sehen den Steinen befindlichen Spalträume werden ausschließlich: von B. balanoi­
des besiedelt. Die Pfähle der Innens·eite im ruhigen Hafenwasser dagegen zeigen 
auf und zwischen dem lockeren Mytilus-Bewuchs mehr oder minder ausgedehnte 
Kolonien von B. improvisus. B. crenatus fehlt hiier völlig. 

Welche ökologischen Beziehungen der erinzelnen Arten lassen sich nun auf 
Grund d'er vorliegenden Untersuchungen erkennen? 

B. improvisus ist eine weitgehend euryöke Art sowohl in Bezug auf die ver­
tikale Verbreitung als auch in Bezug auf das Substrat. Ein Maximum in der Be­
siedlungsdichte ist aber im Bereich der Mittelwasserlinie zu erkennen. Möglicher­
weise steht dieses Maximum mit dem herabgesetzten Salzgehalt der oberfläch­
lichen Wasserschichten im Fördegebiet in Zusammenhang, denn die optimalen Le­
bensbedingungen für diese Art liegen im brackigen, stark verunreinigten Wasser 
(5�1°/oo). Die untere haline Verbreitungsgrenze dieser Art läßt sich mit etwa 
1,66, 0/oo angeben (HOEK, 1875 zit. nach VAN BREEMEN, 1985). 

B. crenatus ist in seinen ökologischen Ansprüchen dadurch von B. improvisus 
unterschieden, daß das Vorkommen dieser Art an einen höheren Salzgehalt (Mi­
nimum 9 °/oo) gebunden ist. In Gebieten mit herabgesetztem Oberflächensal'Z1gehalt 
zei,gt diese Art eine deutliche Submergenz (z. B. Schwentinemündung). B. crenatus 
ist z. Z. der häufigst·e Balanide der Kieler Förde. 

B. balanoides meidet bei s·einer Ansiedlung organogene Ka,lke als Substrat.
Dementsprechend ist er in der Kieler Förde nur ,air1 exponierten Stellen mit star­
ker Wasserbewegung und Natursteinen anzutreffen, die von Mytilus nicht be­
siedelt werden. Di1e vertikale Verbreitung erstreckt sich wie in der Nordsee von 
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der Niedrigwa,sserlinie bis in die Spritzwasserzone, Eine Submergernz wurde bei 
B. balanoides nicht beobachtet. Die Verbreitungsgrenze dieser Art fällt mit einem
Oberflächensalzgehalt von 13, 0/oo zusammen (POULSEN, 1936). B. balanoides ist
von der ,deutschen Ostseeküst,e bisher 1nicht bekannt; die Kieler Förde ist die süd­
lichste Fundstelle dieser Art in der Ostsee.
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